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Darassalam den 25ten Juli [19]05 

Mein liebes Hedchen! 

Seit ein Paar Tagen habe ich zu packen und alle sonstigen Vorbereitungen zu 
treffen, welche die Übersiedelung nach Amani erfordert. Eigentlich sollte der Dampfer 
schon heute fahren, aber er hat sich, was nicht selten vorkommt, um zwei Tage 
verspätet und so werde ich mich übermorgen von Daressalam verabschieden. Ich 
rechne immer noch darauf, daß ich in zwei Monaten fertig werden und dann 
zurückreisen kann. Meine Arbeiten sind in jeder Beziehung über alles Erwarten 
erfolgreich gewesen, auch die Küstenfieber-Angelegenheit habe ich so weit erledigt, 
daß das Gouvernement befriedigt ist. Nur eins will mir noch nicht gelingen, das die 
die künstliche Infection der Tsetsefliegen und die muß ich noch herausbekommen. 
Ich füttere nun seit länger als einem Monat über hundert Fliegen fortwährend mit dem 
schönsten Tsetseblut, habe aber bis jetzt nur zwei inficirte bekommen. Einige 
weibliche Fliegen haben in der Gefangenschaft Larven gelegt, oder vielmehr 
Puppen. Es ist das eine höchst wunderbare Sache, die aber, wenigstens theilweise, 
schon bekannt war, so daß es sich nicht um eine ganz neue Entdeckung handelt. 
Aber die näheren Umstände, unter denen diese eigenthümliche Vermehrungsweise 
der Tsetsefliege stattfindet, nämlich wie viel Zeit die Fliege gebraucht, um eine 
Puppe zu produciren, wie viel Puppen sie überhaupt legen kann u.s.w., sind noch gar 
nicht bekannt. Da ich nun hoffe, unter Berücksichtigung dieser Verhältnisse eine 
wirksame Maßregel zur Bekämpfung der Tsetse- und der Schlafkrankheit construiren 
zu können, so interessiren mich diese kleinen unscheinbaren Fliegenpuppen sehr. 
Sie ruhen sanft auf einem Bettchen von Fließpapier, sind sorgfältig mit Watte 
zugedeckt und werden mit nach Amani genommen, wo ich sie weiter beobachten 
will. Allerdings habe ich mir das früher auch nicht träumen lassen, daß ich mich noch 
einmal so intensiv mit Zecken, Fliegenpuppen und ähnlichem Zeug würde 
beschäftigen müssen. Aber es sind doch hochinteressante Studien, die 
außerordentlich fesselnd sind, namentlich wenn man die praktische Bedeutung, 
welche dieselben haben, berücksichtigt. 
Hier fängt es schon wieder merklich an wärmer zu werden, so daß es mir ganz 
erwünscht ist in das kühlere Klima von Amani zu kommen. Gestern kam hier die 
ganz unerwartete Nachricht an, daß der Gouverneur, welcher erst vor wenigen 
Wochen sein Amt wieder angetreten hat, mit dem nächsten Schiff nach Deutschland 
zurückkommen soll. Man vermuthet, daß er für eine höhere Stellung designirt ist und 
nicht wieder zurückkommen wird. Jetzt wäre der Zeitpunkt für Herrn v. Bennigsen 
gekommen, sich um den Gouverneursposten zu bewerben. Wenn er noch nichts 
davon weiß, dann theile es ihm so bald als möglich mit, damit er schleunigst die 
erforderlichen Schritte thun kann. Ich würde es ihm sehr wünschen, daß er Erfolg 
hätte und so wieder in eine ihn mehr befriedigende Thätigkeit gelangte. 
Sobald ich mich in Amani ein wenig eingerichtet habe, werde ich Dir wieder 
schreiben, wie es dort aussieht und wie es mir dort gefällt. 
Mit herzlichen Grüßen 
Dein Robert 



Was hast Du denn eigentlich mit Deiner Gesellschafterin angefangen? Nach einer 
Bemerkung in Deinem Briefe scheint es so, daß Du Dich von ihr getrennt hast. Aber 
Du schreibst nicht, wie das gekommen ist und wie Du sie losgeworden bist. 
Hoffentlich hast Du einen guten Ersatz gefunden. 
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